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BEFREIUNGSTHEOLOGIE

—O  S Hans Schöpfer

Der nachfolgende Beitrag intormıert über allgemeıne indrücke, die
dem Autor 1m Verlaute einer dreimonatıgen Studienreise durch Lateın- B Dgl — — E — a
amerıka Begınn dieses Jahres zugıngen. Es geht 1er Jediglich darum,
auf einıge Schwerpunkte hinzuweısen, die für die zukünftige Entwicklung
VO  - Bedeutung se1n könnten.

INFLATION DES BEFREIUNGSBEGRIFFES

Diıie Begegnungen mıt Theologen verschiedener Länder haben eindeutig
gezeıgt, daß der Befreiungsbegriff ınnerhalb und außerhalb der T heolo-
gıe immer vielfaltiger verwendet wird. Diese Vielfalt geht VOT allem auftf
die sozıale und kulturelle Heterogenitat un: auf dıe persönlıche Eıgenart
Pragung durch Umweltserfahrung, haraktere, Beeinflussung durch
Gruppen un Personen) der einzelnen Autoren zurück.

Mexiko interpretiert seıne selbst dıe antiklerikalen) Gesetze
relatıv großzügıg; genießt 1nNne gewIlsse politische Ruhe un aßt ein
YEWISSES demokratisches Kräftespiel (vgl se1ıne guten Beziehungen
kapitalistischen WwW1e kommunistischen Ländern). Man trıfft dort AaUuSs dıe-
SCIH Grund ein breıtes Interpretationsspektrum tür den Befreiungsbegriff.
Dieser wiırd ıcht blofß VO  e der Abhängigkeıt oder VO  3 der Marginalıtat
her, sondern auch VO'  H der Seite entwicklungsbedingter Entfremdung, 1im
Arbeitsbereich und anderswıe interpretiert. Anders steht in Peru un
Chile Dıe dortigen Theologen betrachten die Befreiungsproblematik —

ter dem Eindruck der Jungsten radıkalen Veraänderungen 1 der Politik
mehr VO  - der inneren (sozial, polıtisch un ökonomisc! bedingten) un:
außeren (Z-B produktions- un handelsbedingten) Abhängigkeıt her. S1e
weısen darum stäarkere Tendenzen ZUT Beireiung VO  - poliıtischen Systemen
auf als argentinische Theologen, die VO Erlebnis der ersten, erfolg-
reichen ase des peronistischen Populiısmus her immer noch einen be-
sonderen Hang ZUT Erweckung volksreligiöser und ethnischer Grundwerte
bzw. ZUT Befreiung der sS1E verdeckenden Entfremdungsmechanısmen 7e1-
SCH In Ländern W1€eE Brasılıen, Uruguay un araguay WIT:!  d die Betfre1-
ungsproblematık prımar mehr und mehr mıt einer Rückführung m1-
brauchter, verabsolutierter Staatsmacht auf ine größere Respektierung
der Menschenrechte und auf iıne Rückführung demokratischer Freiheit
identifiziert (u A. Theologıe des Kxils un: der Gefangenschaft).

Dıie theologische Interpretation des Befreiungsbegriffes ang in dem
Maß stärker VO  j den 1n nichttheologischen Bereichen ergriffenen Öptio-
1C  w ab, als diese die hermeneutischen Ansatze estimmen. Es geht 1M
Grunde die Glaube-Praxis-Dialektik. Je mehr die Welt bzw die
Hilfswissenschaften den theologischen Duktus bestimmen, desto unter-

46



schiedlicher werden dıe theologıschen Ansatze. Je deduktiver umgekehrt
VOoON dogmatischen oder bıblıschen Aussagen auf die Praxıs eingegangen
WIT!  d) desto größer sind dıe Chancen einheitlicher Theorieapplikation,
desto größer ıst dann aber auch die Gefahr, dafß auft die eigentlichen
Bedürinisse einer konkreten Situation ıcht angepalßt eingegangen werden
kann, un!: desto geringer ıst damıt der Veränderungseifekt.

So prechen ASSMANN, GIRARDI,; RICHARD un! PERESSON., teilweıse auch
GUTIERREZ, 1e1 VO'  - marxistis  BF Gesellschaftsanalyse un K lassısmus. Sie
verlegen demzufolge den Befreiungsakzent auf das parteı- bzw klassen-)
politische Engagement. Sıe möchten den Begrift der Befreiungstheologie
eın erhalten, indem sS1e ihn f3r sıch 1n Anspruch nehmen. Inzwischen ist

ber Allgemeingut verschiedenster Rıchtungen geworden. Theologen
w1€e (GALILEA, BOFF, GERA, LIBANIO, ELLACURIA un SOBRINO vertreien
wesentlich mehr theologische Elemente, Nal VO'  - der Evangelisatiıon 1mM
weıtesten Sınn her (Befreiung des anzcCch enschen, auch des persönlı-
chen Sünders), se1 durch die rlösung durch Leid, Tod und efangen-
schaft (dogmatiısche Ansätze) der durch ıne Rückkehr den 1m olk
verborgenen Grrundwerten (Authentizıtat, Gruppensozılalısation, Altruls-
I111US 1n Notsıtuationen UuSW.).

ufis (sSanze gesehen alst sich heute iıne große Vieltalt VO  - Befrei-
ungsverständnıssen nachweisen, da{fßs nıcht mehr klug ware, den Begriff
ohne umschweifende Erklärungen In größeren Zusammenhangen VCI-

wenden.

I1 VERSCHÄRFUNG DER ERMENEUTISCHEN PROBLEMATIK

Sowohl der Theor:e-Praxıs-Bezug als auch .dıe hermeneutische Topik
VO  - Anfang Schwerpunkte der lateinamerikanıschen Befreiungs-

theologie. Ihre eigentliche Problematik zeıgte sıch aber erst allmählich
Es zeigte S1 dafß auf ange Sıicht keıine Praxıs unstrukturiıert eftektiv
wird (vgl z B die erfolgreichen un erfolglosen europäischen Revolutio-
11CH oder den Anarchismus). Es tellte sich auch heraus, dafß jeder Theologe
VO  e seiner kulturellen Umwelt irgendwiıe epragt WIT  d’ W as sıch auf The-
menauswahl, Methodik un! Intensitat der Auseinandersetzung auswirkt.

Als erste wichtige Ergebnisse der hermeneutischen Auseinandersetzung
1n der Befreiungstheologıe dürfen heute die Tatsachen angeNOMMEN WEI -

den, daß
e1in echter theologischer Pluralismus auch unter den Befreiungstheolo-
SCH esteht (sonst muüßte S1C}  h die Befreiungstheologıe den Vorwurf
des Dogmatısmus VO der Praxıs her gefallen lassen), un dafß
Theologie mıt Recht VO  - verschiedenen Gesichtspunkten Au un: auf
verschiedenen Ebenen betrieben WIT'  d insbesondere, WCNN S1€E VO:  — der
Praxıs her inspirıert werden soll

Daraus ergıbt sıch die Folgerung, daß eiIn gesellschaftsorientierter
Theologe, der Aaus der Sicht des kulturell Unterlegenen, des Periferen
spricht, ıcht durchkommt, ohne die Situatıion des Dominierenden und des-
SCH Probleme berücksichtigen. Das gılt umgekehrt natürlıch auch aus
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der Sicht des Dominierenden. Es dürite in Zukunft also weder eıne
hermeneutisch unipolare noch ıne unıversale Theologıe als iıdeal ANSC-
sehen werden.

Vielmehr geht tortan Kulturaustausch 1mMm Sınne gegenseıtiger
Korrektur un: Anımatıon. In jedem andern Fall nımmt dıe Gefahr gel-
stiger Verengung (vom theoretischen W1e VO praktischen Ansatz her) Z
auch WCII1 die beigezogenen niıchttheologischen Hilfsdiszıplinen ohne Dog-
IN  — auskommen. Dıe Diversitikation der Theologie (gesamthaft und 1m
Bereich der blofß gesellschaftlich orjıentierten Theologie) ıst 1n diesem
Sınn als Bereicherung anzusehen: über die hermeneutische Heterogenitat
hınaus durch die dadurch bedingte thematische un! methodische Horizont-
erweıterung.

111 SOZIALES ENGAGEMENi‘ ALS GEM  MER FAKTOR

Sotern INa  - den vieldeutige Befreiungsbegriff umgehen möoöchte, ohne
seinen grundlegenden gesellschaftlichen nlıegen vorbeizusehen, eıgnet

sıch der des ‚soz1alen Engagements sowohl für klassıische als auch für
tertiaterrane Ansatze 1n besonderer Weise. Soziales Kngagement als
christlicher Imperatıv aßt sich 1m dominıerenden Ww1e 1m domınıerten
Sektor auf persönlıcher, grupaler, institutioneller, nationaler und iınter-
natıonaler ene nachweiısen un anwenden, nach Entsprechung ohl mıiıt
verschıiedenen Vorzeichen un wechselnder Topik, aber immer mıt gleich-
gerichteten Zielnormen, namlich ZU au sozıaler, kultureller un:
relig1öser Entiremdung bzw ZU Autbau authentischer, demokratischer
und freiheitlicher (somıt kreatıver und menschenwürdiger) Gesellschafts-
tormen.

ÄBBAU KONFESSIONELLER UNTERSCHIEDE

Die ökumenische ewegung hat 1Nn Lateinamerika nıe richtig Fufß g-
taißt Dafür g1bt verschiedene Gründe.

Finmal ist die katholische Kirche ıIn eiıner großen Überzahl, dafß S1e dıe
Dıasporasıtuation der Nichtkatholiken selten erfassen konnte. Zum andern
hatte der lateinamerikanische Katholizısmus wen1g Toleranzerfahrung,
weder durch theologischen Gedankenaustausch, noch 1n der Praxıs. rst
über Themen W1€e das Sozialısmusverständnis bei KARL BARTH oder die
Theologie der Hoffnung eines JÜRGEN MOLTMANN wurde das Interesse
für protestantische Theologie wach. Es darf aber nıcht übersehen werden,
da{fß breite Schichten kirchlich un!: nıcht kirchlich engagıerter Katholiken
immer och von eınem strengen, tast absolutistischen Religionsverständ-
Nn1ıS gepragt s1ind.

Des weıteren ist berücksichtigen, da{f seıit einıgen Jahren in VCI-

schiedenen Landern udameriıkas 1nNe beträchtliche Invasıon VO  - mılıtan-
ten Sekten uUun: nichtchristlichen Religionsvertretern stattfindet. die durch
Proselytismus, paternalistische Entwicklungsmethoden un: gehaässıge Hın-
tertreibereli bestehender Promotionsversuche VOT allem 1ın marginalen Kreıi-
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SCH dıe Spaltung des Volkes schuren (Man spricht davon, dem ‚Jateın-
amerikanıschen Aberglauben endlich Abhilfe eısten un ‚das olk

wirklichen Leistungen anzutreiben‘). Viele dieser Sekten stoßen nıcht
blofs in Lateinamerika, sondern auch in den USA auf Widerstand. Da
S1€e aber el eld ZUT Verfügung aben, können sS1e durch Anstellung VO  r

Mitarbeitern un: durch Hıilfswerke immer wieder ıne beachtliche Zahl
VOo  i nhangern gewınnen, WECNN auch diıe Bindungen oft oberflächlich
Teiben un VO  H kurzer Dauer sind.

Schließlich dartf auch nıcht übersehen werden, daß verschıiedene nıcht-
katholische Gruppen soz1al stark engagıert sind un demzufolge nıcht
S iıhrer Konfessıion, sondern SCcCh ihrer ‚Subversivıtat: auf W ıder-
stand stoßen, jedoch nıcht be1 der katholischen Kirche, sondern be1 den
wirtschaftlichen un! politischen Machthabern
Ir ofiz dem kann INa  — feststellen, dafs sich e1n ınterkonfessioneller

Annäherungsprozelß anbahnt. Die verbindenden Elemente S1iN  d Nnu  $ ıcht
dogmatısche, icht einma|l pastorale Gemeinsamkeıiten, sondern dıe nlıegen

dıe Verbesserung menschenunwürdıger Verhältnısse. Man steht prak-
tisch üuber den traditionellen ökumenischen Diskussionspunkten. 1le SPU-
T  - ine gleiche Verantwortung ım gesellschaftlıchen Bereich, sind aber
einem schonen eıl rel1g10s motiviıert.

Natuürlıch MU auch der Umstand der fortschreitenden Säakularısıerung
In die Betrachtung einbezogen werden, der die konfessionellen Unter-
schıede mehr un mehr 1in den Hintergrund verdrängt. Und das (Gsebaren
VO ‚sıch katholisch gebenden Diktatoren, Miılıtars un Oligarchen, die
VO Christlichen kaum mehr als den Kult gerettet aben, stößt Gläubige
aller Kontessionen ab, dıe sich .1n der Unterdrückung‘ finden. Erneuerun-
SCH in vielen Bereichen des relig10sen Lebens (z Anpassung der L.ıtur-
g1E, Bibellesungen be1 den Katholiken, au gyEW1SSET mittelalterlicher
Verhaltensweisen un kirchlicher Privilegien) erleichtern dıe Annaherung
der Kontessionen ebentalls. In absolutistisch regjlerten Ländern, die
offizıellen Kırchen begannen, die Mißachtung der Menschenrechte 12ZU-

9un s1e sıch VO'  - den Regierungen distanzıerten, schlagt das
‚faschistische Bannschwert‘ ohne Rücksicht auf die Konftession uch 1er
ensteht uüber die konfessionellen Girenzen hınaus im gemeinsam ertragenen
Leid eın ;  u Ort der Begegnung': 1m ‚Bewußtsein der gemeiınsamen
Sache‘, für die inNnan kämpft, un!: 1n der gegenseıtigen Hılfe für die Eir-
angung der gemeınsamen Ziele (vgl das ökumenische Informations-
ZEeENLrumM in Rıo de Janeıro, oder das VO  =) katholischen, protestantischen
un! jüdıschen Gemeinschaiften gemeinsam errichtete ‚Komatee für den
Frieden’‘. das nach dem Mitlitärputsch PINOCHETS zugunsten VO  =) eian-ı aaı S Ü A A ı a ı  ä a 65 ” * Wa i k T Kn N  n un! Verfolgten 1n Aktıon trat, spater jedoch auf Betreiben der
Regierung aufgelöst werden mußte)

In diesem soziopolitischen Bereich ist 09a eın Begriff UVO:'  S

Okbumene 1im Entstehen. Bestimmte sozial engagıerte Gruppen (Z:B dıe
mexikanische Gruppe ‚Iglesia solıdarıa), die AQus der Gruppe ‚Sacerdotes
Dara el hueblo‘ erwuchs) verstehen unter dem ‚Okumenischen Austausch‘
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bereıts mehr iıne politische als eıne theologische Interkommunion. Für sS1e
ist 1n der konkreten Sıtuation des soz1ıalen Engagements nebensächlıich,
welcher Konfession e1in Christ angehort, weıl 1n diesem Bereich des Christ-
SEe1INS dıe theologische Diskrepanz 1LLUFLr wenı1g relevant wird: Das NEUE

Toleranzverständnis kommt vo  s der Zielsetzung her Man moöchte dem-
nach ıcht bloß konfessionell. sondern auch polıtısch verschieden orıen-
tierte Leute zusammen(fuühren, gEMEINSAME Aktıionen urchzuftführen
(Okumene 1n der Aktion: pragmatıscher Ansatz ZUT Toleranz).

Nichtkatholische Hiltswerke haben dieser Offnung Rechnung getiragen
un! unterstutzen heute schon viıelen Orten Okumenıische, ga VO  $
1U katholischen Partnern verwirklichte Projekte, dıe VO  - seiten gewI1sser
katholischer Hılfswerke ıcht mehr mıt Unterstützung rechnen können
Z politischer UOptionen der Projektträger, SCH des Kxperi1-
mentier-Risikos eines Projektes, AaUus Inopportunitat, SCH politischem
ruck VON dritter Seite oder AaUuSs innerkirchlichen Gründen).

INNERKIRCHLICHE SPANNUNGEN
Die innerkirchlichen Spannungen en sıch seıt der Bischofskonifirenz

VO'  - Sucre wesentlich verschärtft. Aus der Presse ist langst bekannt,
heute Bischöfe Mitbrüder 1m Amt CN ihres sozıalen Engagements
und inrer Kınstellung gesellschaftlichen Verhältnissen öftfentlich verkla-
SCH (vgl die Kampagne dıe Bischöfe (CASALDALIGA un FRAGOSO,
die vVOr der Presse als Kommunisten verschrien wurden, un deren Lan-
desverweisung INa  ® verlangte). Die Polarısatıon 1mM Verstäandnis VO SC-
sellschaftlichen Engagement hat auch zwischen gewissen Kreisen VO  ;
Bischöfen un!: Priestern (bes Priestergruppen) ZUSCHOIMNINCNHN. S1e ist heute
bis 1n höchste tellen kirchlicher Institutionen vorgedrungen, INd)  - teil-
welse AUS ngs VOT Extremreaktionen, ZAUS ngs VOT der Verzerrung
eınes bestimmten Kirchenbildes un: VOT sogenannten ‚unkalkulierbaren
Risiken zeıtweise die Kraft Z burderlichen Dialog verloren hat

Das ist mıt eın Grund, weshalb heute verschiedene Theologen (bes AaUus

Brasılıen, Chile, Argentinıen, Bolivien und San Salvador) 1im Exıl leben
Theologen, die vorzıehen, iın der Heimat leiben, aSCH oft ıcht
mehr, iıhre  x Meinung frei außern. Frs  1edene bestausgewiesene Per-
sonlichkeiten haben MI1r gesagt, S1E wurden den Dialog miıt dem Marxis-
INUS wieder die europäaıschen heologen abtreten, weıl bei ıhnen weder
dıe innerkirlichen, noch die politischen Voraussetzungen dazu gegeben
selen.

VI INTERNATIONALISIERUNG DES POLITTHEOLOGISCHEN ÄNLIEGENS
Miıt der Errichtung eINESs speziellen Sekretarıates ZUTFr Förderung der

‚Dritt-Welt-Theologie‘ 1n New ork (Ecumenical Dıalogue of Ihırd
Or Theologians) und mıt dem ersten Kongreiß VO'  - Drıtt-Welt-Theolo-
SCH 1n Dar Salaam 5 s Aug beginnen siıch parallele Inter-

üundeln. Wie das Programm der Session VO  } Dar Salaam

50



zeıgt, geht auch hıer 1n erster Lınıe dıe Analyse der sozlalen, Bolitr
schen un!:! kulturellen Situation in den Ländern der Urıtten Welt,
die Deftfinition der o  C welche dıe Kirche 1n diesen Situationen spielen
hat, un! dıe entsprechende Erarbeiıtung konkreter theologischer Leıt-
bilder Es scheınt, dafß sıch Theologen AUS aıhnlichen Verhältnıssen ın VCI-

schiedenen Kontinenten wertvolle Impulse vermitteln konnen ZUT Wahr-
nehmung un: Anpassung ıhrer Verantwortung 1in theologisch noch NVECI-

krafteten Weltsiıtuationen. Hıer waren Im Grunde auch ruhere eologı1-
sche Bemühungen polittheologische Probleme Z T HOMAS MÜNTZERS
Reich-Gottes- I heologie, BARTOLOME LAS (JASAS’ Pastoral, die römisch-
katholische Tübingerschule des frühen Jahrhunderts, dıe nordamerika-
nische Social-Gospel-Bewegung 1n den ZwanzıgerJjahren uUuNSeEeTCS Jahr-
hunderts un!: nıcht zuletzt dıe bereıts 1n vielen Schattierungen vorhan-
denen ewegungen ‚Christen für den Sozialismus‘) In einem größeren Rah-
IMN  - einzubauen.

Be1 all diesen Bemühungen muüßte In Zukunit VOT em eachtet WCI-

den, daf wirkliche Schwerpunkte entstehen für die Deutung VO  } Sınn un
Wert freiheitlicher Entwicklungskategorien, für Optionenpluralısmus un:
Toleranz (Demokratieverständnis) w1e€e auch Sanız allgemeın für dıe För-
derung eines objektiv nuchternen Dıaloges, un!' ‚.WaTlt auf en Ebenen
sozıaler Entwicklung: innerkirchlich, interkonfessionell, interrelig10s, inter-
dıszıplinar und interkulturell.

SUMMARY

In thıs article, which 15 part of report months journey through several
atın-American countrIıes, the author starts off ıth the explanatıon of the
manıiıfold uscsS of the term ‘““liberation’”, the ontent (and meaning) of hiıch
depends VvVery nauch the polıtıcal sıtuatıon iın the Varıous countrı1es, anı 0 the
indıvıduality of the Varıo0us theologıans themselves. He YoCcS to poıint out the
growıing discussıon hermeneuti1cs wiıthın the dialogue ıth European theo-
loglans. He the term “ socıal engagement” N COTI1N1I1OMN working
tool for the socio-theological field. The author then talks otf the development 1n
the ecumen1C field where Ca  -} discern certaın CONVEISCHCC of the Varıous
denomiınatıons through theıir COIMMINON socıal engagement. Finally, he reters K9)
the tensıons within the Church an to the internationalisation of matters which
AT the special COMNCEIN of the politıcal theology.


